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1.1 Ausgangslage 

In einer Wirkungsanalyse zu Fledermäusen am Standort der geplanten 

Windenergieanlagen Oberegg wurde festgestellt, dass das Gebiet für eine erhebliche Zahl 

geschützter Fledermausarten als attraktiver Lebensraum oder Durchzugsgebiet von Bedeutung ist 

(UVB, SWILD 2016). Für den Betrieb werden deshalb gezielte Massnahmen zur 

Schadensminderung aufgezeigt. Da beim Betrieb einer Windenergieanlage (WEA) trotz 

Schadensminderung eine Restmortalität bleibt, wird der Umfang dieser Mortalität geschätzt und 

es werden Massnahmen zur Kompensation derselben vorgeschlagen.  

Das vorliegende Konzept Kompensationsmassnahmen Fledermäuse basiert auf den 

ausführlichen Messungen zur Fledermausaktivität in der Wirkungsanalyse (UVB, SWILD 2016) 

 

1.2 Eckpunkte 

 

Gemeinde:  Oberegg, AI 

Projekt:  Windenergieprojekt Oberegg, AI 

Geplante Anlagen:  

• WEA 1 (Koordinaten 757 349 / 252 226) 

• WEA 2 (Koordinaten 757 070 / 252 554) 

• Anlagetyp: E138 EP3 E3 (Rotordurchmesser 138m) 

 

1.3 Mortalitätsschätzung 

Eine detaillierte Schätzung der Fledermausaktivität während einer vollständigen 

Saison (verteilt auf die Jahre 2015 und 2016) hat ergeben, dass im Gebiet Oberegg mit zwei WEA 

(Enercon E-138) pro Jahr und ohne Massnahmen mit einer Mortalität von 53.4 Fledermäusen 

(26.7 pro WEA) gerechnet werden muss.  

 

Aufgrund populationsbiologischer Überlegungen ist die maximal tolerierbare Mortalität 

pro Windpark erreicht, wenn die Mortalität migrierender Fledermäuse ≤ 10 und die Mortalität 

lokaler Fledermäuse ≤ 5 ist. Der optimierte Abschaltplan (Abschaltplan SWILD 2023) ist so 

festgesetzt, dass dieser Zielwert für die zwei Anlagen nicht überschritten wird. Die geschätzte 

Restmortalität aufgrund dieses Abschaltplans liegt bei 13.7 Individuen (3.9 lokale und 9.8 

migrierende Fledermäuse) für zwei WEA pro Saison. Die Restmortalität muss durch 

Aufwertungsmassnahmen zu Gunsten der betroffenen Zielarten kompensiert werden. 
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1.4 Umfang der Kompensationsmassnahmen 

Bei Fledermäusen kann eine Kompensation von Mortalität über die Schaffung von 

optimalen Jagdgebieten erreicht werden. Basierend auf einer Schätzung der maximalen Dichte für 

jeweils eine Beispielart pro Artengruppe wurde das exklusive Jagdgebiete für ein einzelnes 

Individuum berechnet. Die zugrunde liegende Annahme ist, dass diese Fläche einem zusätzlichen 

Individuum der jeweiligen Artengruppe das Überleben ermöglicht.  

 

Wird diese Fläche auf die zu kompensierenden Mortalität pro Artengruppe bezogen, 

ergeben sich daraus folgende Kompensationsflächen: Für die zwei geplanten Anlagen WEA in 

Oberegg ist, entsprechend den Ergebnissen der Aktivitätsberechnungen für den Messstandort, 

eine Kompensationsfläche von 0.39 ha für lokale Arten und 4.89 ha für migrierende Arten 

erforderlich (Tab. 1). Um die Restmortalität des gesamten Windenergieprojektes zu kompensieren 

sind folglich Kompensationsflächen von 5.28 ha notwendig 

 

Tab. 1 Berechnung der Kompensationsfläche für 2 geplante WEA, Oberegg 

Resultierende Kompensationsflächen für die zu kompensierende Restmortalität pro 

Artengruppe. 

Oberegg 2 Anlagen Max.  Exlusive, ind.  erwartete Kompensations- 

Artengruppe Dichte Jagdgebiete Mortalität fläche 

  [Ind. / km2] [ha] Ind. [ha] 

Lokale: Zwergfledermaus 1000 0.10 3.9 0.39 

Migrierende: Kl. Abendsegler 200 0.50 9.8 4.89 

Totaler Bedarf der zu erstellenden Kompensationsflächen 13.7 5.28 

 

 

1.5 Art der Kompensationsmassnahmen  

Kompensationsmassnahmen müssen für die vom Windpark betroffenen Zielarten 

nach besten aktuellen Kenntnissen wirksam sein. Grundsätzliche nutzen migrierende Arten auf 

ihren Wanderungen Habitate mit einem hohen Insektenangebot für die Jagd wie z.B. Gewässer 

und flussbegleitende Auenwälder. Lokale Arten profitieren unter anderem von strukturreichen 

Habitaten, sowie von naturnahen Gewässern und extensiven Wiesen.  

Den Vorschlägen für Kompensationsmassnahmen liegen folgende grundsätzliche 

Überlegungen betreffend Standort, Dauer und Art der Massnahmen zugrunde (Entwurf UVB 

Vollzugshilfe, BAFU 2016): 

• Standort: Massnahmen müssen im Bezugsraum der betroffenen Populationen 

stattfinden, damit diese von den Auswirkungen der Massnahmen profitieren 

können. Aufwertungsmassnahmen im unmittelbaren Bereich der Windkraftanlage 

könnten zu einer Verschärfung der Konfliktsituation beitragen, wenn durch die 

Erhöhung der Attraktivität des Gebiets für Fledermäuse deren Aktivität im 

Nahbereich der Anlage zunimmt. 

• Die Massnahmen für die migrierenden Arten sollen im Kanton der WEA (in 

einer Distanz bis zu 50km oder in Absprache mit dem kantonalen 

Fledermausschutz) umgesetzt werden. Für die lokalen Arten sollen Flächen in 

einem Umkreis von maximal 5 km gewählt werden. Wichtig ist für beide 

Artengruppen, dass ein Mindestabstand von 500 m zur geplanten WEA 

eingehalten wird. Diese Mindest- und Maximalabstände können in 

Ausnahmefällen und in Absprache mit dem KFB gemäss den lokalen 

Bedingungen angepasst werden.  

• Dauer: Die getroffenen Massnahmen müssen langfristig eine Kompensation der 

Ausfälle für die betroffenen Fledermausarten sichern und während der ganzen 

Betriebszeit der WEA wirksam sein. 

• Art der Kompensationsmassnahme: Die Kompensationsmassnahmen sollen 

mit der Schaffung von optimalen Jagdgebieten oder mit der nachweislichen 

Verbesserung der Quartiersituation zur Aufwertung des Lebensraumes beitragen 

und damit die Reproduktions- und/oder die Überlebensrate der Zielarten steigern. 
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Es ist zu beachten, dass es sich bei den Kompensationsflächen um neu zur 

Verfügung stehende Lebensräume handeln muss. Es wird somit ein für Fledermäuse nicht 

attraktives Habitat (z.B. intensive Landwirtschaftsfläche, versiegelte Fläche, kanalisiertes 

Fliessgewässer) neu als optimales Jagdhabitat geschaffen. Zusätzliche Aufwertungen an schon 

bestehenden attraktiven Habitaten sind möglich und auch empfehlenswert, wobei der Anteil an 

Verbesserungen bewertet wird. Dies zieht eine Erhöhung der Fläche nach sich (z.B. bei einer 

Aufwertung von Weiden zu extensiven Weiden) um die Restmortalität an Fledermäusen zu 

kompensieren. Alle Kompensationsmassnahmen werden mit einem Faktor gewertet, wobei 

qualitativ sehr wertvolle Massnahmen, wie zum Beispiel offene Gewässer, bei der Kompensation 

doppelt gewertet werden (Faktor 2). Aufwertungsflächen für tagaktive Arten können zusätzlich 

auch für die Fledermäuse angerechnet werden, wenn die Flächen die notwendige Habitatqualität 

aufweisen.  

 

Punktuelle Artenförderungsmassnahmen, wie z.B. die Schaffung von Quartieren, 

Schutzmassnahmen in Quartieren oder die Förderung des Mikroklimas im Quartier können dann 

in Betracht gezogen werden, wenn sie nachweislich die Mortalität der betroffenen Arten 

kompensieren können. Dazu muss durch / in Absprache mit dem Kantonalen Fledermausschutz 

eine Wirkungskontrolle durchgeführt werden, die den Kompensationseffekt plausibel aufzeigt. 

Umfang und Lokalität solcher Massnahmen sind immer in Absprache mit dem Kantonalen 

Fledermausschutz festzulegen. Die einfache Montage von einzelnen Fledermauskästen ist keine 

gültige Kompensationsmassnahme, da es bisher keine generellen Anhaltspunkte gibt, dass diese 

Massnahme die Überlebensrate steigert. 
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1.6 Massnahmenkatalog  

Der Massnahmenkatalog (Stand November 2020, Lingg 2020) wurde vom 

Fledermausschutz des Kanton Luzerns in Zusammenarbeit mit SWILD und der Koordinationsstelle 

Ost für Fledermausschutz (KOF) ausgearbeitet (Tab. 2).  

 

Tab. 2 Massnahmenkatalog (Lingg 2020) 

Auswahl an möglichen Massnahmen. Jeder Massnahme ist nach ihrem 

geschätzten Wert für die Fledermausfauna ein Faktor zugewiesen 
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1.7 Geplante Kompensationsmassnahmen Fledermäuse 

Die Kompensationsmassnahmen Fledermäuse werden von ARNAL im Zusammenhang mit den 

Ersatzmassnahmen ausgearbeitet. Vorgeschlagene Möglichkeiten für Ersatzmassnahmen im 

Bereich Fledermausschutz sind dabei (Arnal 2017): 

• Neuanlage von Hochstamm-Obstgärten 

• Gestufte oder gezahnte Rändern von standortgerechten Wäldern 

• Schaffung von Hecken oder Feldgehölzen 

• Entwicklung von Altholzinseln, Förderung von Alt- und Totholz 

• Gewässerrenaturierungen mit Ufervegetation 

 

1.8 Massnahmenkontrolle 

Der verwendete Abschaltplan soll beim Betrieb jährlich zu Handen des Kantons 

dokumentiert werden. Dazu sind während der Betriebszeit der WEA Protokolle der tatsächlichen 

Betriebsdauer notwendig. Die erfolgreiche Umsetzung der festgelegten Betriebseinschränkungen 

kann üblicherweise einfach aufgrund der Leistungsdaten der WEA übergeprüft werden. Es wird 

empfohlen, dass jährlich nach Ende Oktober ein Kurzbericht Kontrolle Abschaltplan erstellt wird, 

der dem Kanton als Grundlage zur Prüfung der Einhaltung der Auflage dient.  

Die biologische Qualität der Kompensationsmassnahmen muss während der ganzen 

Betriebsdauer der WEA gewährleistet werden. Umsetzung und Qualität der 

Kompensationsmassnahmen können vom Kanton überprüft werden. Der Kanton entscheidet über 

den Bedarf einer Wirkungskontrolle für die getroffenen Ersatzmassnahmen. 
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